
 
 

 

 

 

Die Wegweisersteine des Heidelberger Stadtwaldes  

im Spiegel der Akten des Stadtarchivs 

 

Ein Bericht von Joachim Leuschen und Peter Hellwig 

Heidelberg, 22. April 2016 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für das Landschafts- und Forstamt 
der Stadt Heidelberg 
Weberstraße 7 
69120 Heidelberg 



 
 

 

 

 

Inhalt 

 

 

 

1  Einleitung und Fragestellungen .......................................................................................................... 1 

2  Übersicht über die Quellenlage .......................................................................................................... 2 

3  Auswertung der Quellen und erste Schlussfolgerungen ..................................................................... 3 

4  Einordnung in einen größeren stadthistorischen Zusammenhang ..................................................... 5 

Literatur ................................................................................................................................................. 7 

Anhang 1:  Ausgewählte  Fundstellen .................................................................................................... 8 

(1)  Sitzung der Waldkommisssion am 9.6.1882 ............................................................................... 13 

(2) Sitzung der Waldkommision am 17. 2. 1883 ............................................................................... 14 

(3) Sitzung der Waldkommission am 6. 9. 1884 ............................................................................... 15 

(4) Sitzung der Waldkommission am 26. 12. 1887 ........................................................................... 16 

(5) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 14.7.1884 .......................................................... 17 

(6) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 20.2.1886 .......................................................... 18 

(7) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 16.5.1888 .......................................................... 21 

(8) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 16.8.1888 .......................................................... 22 

(9)  Stadt-Kasse-Rechnung 1885, Seite 362 ...................................................................................... 23 

(10)  Stadt-Kasse-Rechnung 1886, Seite 389 .................................................................................... 24 

(11)  Stadt-Kasse-Rechnung 1887, Seite 389 .................................................................................... 25 

(12)  Stadt-Kasse-Rechnung 1888, Seite 482 .................................................................................... 26 

(13)  Stadt-Kasse-Rechnung 1909, Seite 852 .................................................................................... 27 

Anhang 2 Die Wegweisersteine des Gemeinnützigen Vereins Rohrbach ............................................. 29 

Anhang 3 Die Terrainkurkarte von Heidelberg und Umgegend ............................................................ 31 

 



1 
 

 
 
 

 

 

1  Einleitung und Fragestellungen 

 

„Dem Genusse schöner Natur 

die Bewohner Heidelbergs 

und die Freunde aus Nähe und Ferne 

MDLLLXXXII- XXXV(I832-35) “ 1 

 

In den genannten Jahren ließ der Großherzog Karl Friedrich Leopold von Baden auf dem Königstuhl 

einen ersten Aussichtsturm errichten, der die zitierte Inschrift auf einer Steintafel bis zum Abriss des 

Turms 1961 trug. Wenn wir dieses Zitat, quasi als Motto, unseren Erkundigungen voranstellen, dann 

geben wir damit einen Hinweis auf den Gesamtrahmen, in dem die Errichtung der einmalig großen 

Zahl von Buntsandstein-Wegweisern im Heidelberger Stadtwald zu sehen ist. Die besondere geo-

morphologische Lage der „Landschaftsstadt“ Heidelberg am Austritts des Neckars aus dem 

Schultergebirge des oberrheinischen Grabenbruchsystems, zog nicht nur die Romantiker im frühen 

19. Jahrhundert  an, sondern beförderte auch die Entwicklung der Stadt zu einem frühen Zentrum 

des Fremdenverkehrs. Die Errichtung der Wegweisersteine ab den achtziger Jahren des 19. 

Jahrhunderts  folgte einer Entwicklung des Heidelberger Stadtwaldes zu einem „Erholungswald“. Im 

Jahre 2015 hat Heidelberg nun, als erste Stadt Deutschlands, das PEFC Zertifikat „Erholungswald“ 

erhalten. Dies ist auch das Resultat einer Entwicklung, die im 19.Jahrhundert  begann.  

 

Nachdem zwischen 2009 und 2016 fast hundert Heidelberger Bürgerinnen und Bürger die 769 im 

Stadtwald aufgefundenen Wegweisersteine  ehrenamtlich renoviert haben, stellt sich die Frage nach 

dem Ursprung dieser Steine. Wie kam es damals zu dieser riesigen  Anstrengung  in Heidelberg? Wer 

war an diesem Projekt beteiligt? Wie wurde  die Aktion finanziert?  Wie durchgeführt? Joachim 

Leuschen hat zur Beantwortung  dieser Fragen zwischen Dezember 2015 und Februar 2016 das 

Stadtarchiv durchforstet, freundlich unterstützt von Diana Weber vom Stadtarchiv und von Agnes 

Petschan, die die altdeutsche Schrift entzifferte, in der die Akten vorliegen.  

 

                                                           
1 Zitiert nach Koenemann 1990, S. 74. 
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2  Übersicht über die Quellenlage  

 

Bis auf die kleine Broschüre von Ludwig Schmidt-Herb  über die Wegweisersteine des 

Gemeinnützigen Vereins Rohrbach2,  haben wir keine Veröffentlichung gefunden, die sich dezidiert 

mit den Wegweisersteinen in Heidelberg beschäftigt. Ludwig Schmidt - Herb stellt fünf 

Wegweisersteine aus den Jahren 1908 bis 1911 vor und beschreibt eine Wanderung zu diesen. Im 

Heidelberger Stadtwald waren jedoch zu diesem Zeitpunkt schon sehr viele Steine gesetzt worden. 

Was die Erforschung dieser Wegweiser angeht, betreten wir also weitgehend Neuland. Einige wenige 

aber wichtige Hinweise verdanken wir den Publikationen von F. F. Koenemann aus den Jahren 1987 

und 1990.3  

 

Einem Hinweis Koenemanns folgend, haben wir zunächst die handschriftlichen Protokolle der 

Waldkommission von 1879 bis 1927 durchsucht. Die Waldkommission war ein Ausschuss des 

Stadtrates, dem neben dem Vorsitzenden, der den Titel „Waldmeister“ trug, drei bis fünf Stadträte 

und der Oberförster angehörten. In dem für uns relevanten Zeitraum waren dies Prof. Friedrich 

Eisenlohr als Vorsitzender und Oberförster Friedrich Obermeyer. Letzterer hatte sein Amt fast drei 

Jahrzehnte lang inne. Neben dem traditionellen Holzverkauf, dem Einschlag und der Aufforstung 

kümmerte sich die Waldkommission auch um die Waldwege und die Waldästhetik. 

 

Weiter standen uns Teile der Akten des städtischen Forstamtes zur Verfügung, in denen unter der 

Rubrik XIII „Wege und Brücken“ die Schutzhütten, die Wegweiser und die Aussichtspunkte 

angesprochen werden     (Archiv Nr.99 , Fasc.13, von 1863 bis 1890).  Ein Teil der Forstamtsakten 

lagert allerdings im Landesarchiv Karlsruhe, das wir nicht besucht haben.  

 

Weitere durchgesehene Quellen: 

 

o Die gedruckten Kostenvoranschlägen der Stadtkasse Heidelberg aus den Jahren 1882 bis 

1899. Dort fanden wir unter den § 18 und §22 in der Rubrik „Auf Waldungen“ den Titel 

“Unterhaltung und Verbesserung aller übrigen Wege, sowie der Schutzhäuschen, Bänke, 

Wegweiser“.  

o Exemplarisch haben wir die Folianten der „Stadt-Casse“ in Bezug auf die realen Ausgaben 

der Jahre 1885,1886,1887,1888 und 1906 ausgewertet.  

                                                           
2  Schmidt-Herb 2012 
3  Siehe Koenemann 1987 und 1990 
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o Die Stadratsakten von 1887 bis 1891 (Archiv Nr.39, Fasc. 5) enthalten  unter der Rubrik VIII 

„Gemeinde Sachen im Allgemeinen“ eine Terrainkurkarte von Heidelberg und Umgegend 

nach Prof. Dr. Oertel's System. Bearbeitet von F. Güther. Heidelberg, Carl Winter's 

Universitätsbuchhandlung. 

o Für die Erforschung der Rolle des „Gemeinnützigen Vereins Heidelberg“ war uns die 

digitalisierte Form der Zeitschrift „Chronik von Heidelberg“ (Jahrgänge 1893 bis 1914) 

nützlich  (http://www.ub.uni-heidelberg.de/helios/digi/chronikhd.html)  

o Bei der Beschäftigung mit dem Aspekt Fremdenverkehr halfen uns die Mikrofilme des 

Stadtarchivs zum „Heidelberger Fremdenblatt“ . 

 

 

3  Auswertung der Quellen und erste Schlussfolgerungen  

 

In nahezu allen von uns durchgesehenen Dokumenten werden  Wegweiser(steine) nur sehr selten 

erwähnt. Oft erscheinen  Wegweiser nur im Zusammenhang mit Schutzhütten und der Errichtung 

von Bänken.  Man hat offenbar wenig Aufhebens gemacht von diesen notwendigen Einrichtungen für 

eine aufstrebende Fremdenverkehrsstadt.  Dennoch waren die wenigen direkten Fundstellen 

aufschlussreich.   In der Sitzung der Waldkommission vom 6. September 1884 wurde beschlossen:  

 

„...anstatt 1000 Mark, wie beantragt, 1200 Mark zu bewilligen, also um 200 M zu erhöhen, 

um im künftigen Jahr 20 neue Bänke und 20 neue Wegweiser zu errichten , statt je 10 . “ 4 

 

 

Wenn wir diesen Beschluss mit dem Rechnungsbuch der „Stadt - Casse“ für 1885 vergleichen5, dann 

finden wir dort Ausgaben von insgesamt 278 Mark für Wegweiser. Die Firma Schmitt in Rohrbach 

hatte 120,80 Mark für die Herstellung von Wegweisern erhalten. Die Firma  Reinig erhielt für Bänke 

und Wegweiser zusammen 113,40 M. Die restlichen Ausgaben betreffen den Anstrich der 

Wegweiser.  Wenn wir von der Rechnung der Firma Reinig die Hälfte für Bänke abziehen, wurden für 

20 Wegweisersteine  rund  220  Mark ausgegeben, d.h. ein einzelner Stein kostete zwischen 10 und 

15 Mark.  Leider sind im Heidelberger Stadtarchiv keine Originalrechnungen der Handwerker 

erhalten, aus denen sich konkrete Einzelpreise ersehen ließen.  

 

                                                           
4  Siehe Anhang 2 (3) 
5  Siehe Anhang 2 (9) 
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Man kann davon ausgehen, dass in den folgenden 20 Jahren jeweils 20 oder mehr neue Steine 

errichtet und beschriftet wurden. Dies legt ein Blick in die gedruckten Kostenvoranschläge der 

„Stadt- Casse“ nahe. Unter der Rubrik  § 22 „ Auf Waldungen “ „Unterhaltung und Verbesserung aller 

übrigen Wege, sowie der Schutzhäuschen, Bänke, Wegweiser" finden wir folgende Voranschläge 

(Auswahl): 

 

1882 = 1000 Mark  

1885 = 1200 Mark  

1888 = 1900 Mark  

1890 = 1500 Mark  

1893 = 3000 Mark  

1897 = 4000 Mark  

 

Verglichen mit dem Jahresgehalt des Oberförsters Obermeyer von 4.800 Mark pro Jahr nehmen sich 

diese Ausgaben vielleicht bescheiden aus. Wenn man sie jedoch mit dem Jahresgehalt eines  

Hauptlehrers von 1.200 Mark und eines Unterlehrers von 750 Mark vergleicht, so wirken sie nicht 

mehr so  gering. Weitere Beispiele aus dem Jahr 1890:  Ein Waldaufseher erhielt 1.250 Mark pro Jahr, 

ein Waldarbeiter 850 Mark. Die Pension des Bürgermeister Bilabel betrug 1.375 M, während OB Dr. 

Wilckens im Amt 8.800 M erhielt6.  

 

Eine weitere wichtige Fundstelle für unsere Recherche war das Protokoll der Sitzung der 

Waldkommission vom 26.12. 1887. Hier wurde ein Antrag des „Gemeinnützigen Vereins“ auf die 

Errichtung von Wegweisern auf Kosten des Vereins beraten.  

 

An dieser Stelle ist ein kleiner Exkurs zum „Gemeinnützigen Verein“ (GV)  angebracht, der bei der 

Aufstellung von Wegweisern neben den städtischen Institutionen eine wichtige Rolle gespielt hat. 

Der GV wurde laut digitalisierter „Chronik der Stadt Heidelberg“  im Jahre 1884 mit 391 Mitgliedern 

gegründet. Er hatte 1894 schon 715 Mitglieder. Sein Ziel war die Förderung des Wohles der Stadt als 

Fremdenverkehrsort. Beim zwanzigjährigen Jubiläum bilanzierte der Verein die Errichtung von 100 

Ruhebänken, von Schutzhütten und Wegweisem. Insgesamt hatte der Verein bis 1904 schon 65.000 

Mark für gemeinnützige Zwecke ausgegeben.   Wichtige Vereinsvertreter waren neben dem 

langjährigen Vorsitzenden Max Klingel  die Herren Adolf Brechter und Karl Weidig. 1920 ging der 

Verein im neugegründeten Fremdenverkehrsverein auf. 

 

                                                           
6  Voranschläge der Stadt-Casse,  §18 / §22, Beispieljahr 1890. 
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Zurück zum Protokoll der Waldkommission vom 26.12.1887. Dem Verein sei  

 

 „zu erwidern, dass es zunächst unzweckmäßig erscheint, Holztafeln, welche leicht entfernt 

und  zerstört werden, als Wegweiser zu verwenden. [Ferner] glaubt die Waldkommission, 

dass es gerade im Interesse Wegunkundiger liegt, ein einheitliches System an Wegweisern 

herzustellen, und dass sich die Waldkommission angelegen sein lassen wird, das schon sehr 

ausgedehnte Netz von steinernen Wegweisern noch zu vervollständigen, und dass sie den 

gemeinnützigen Verein bitte, seine Wünsche in Bezug auf einzelne solche Wegweiser 

mitzuteilen, welchen bereitwillig entsprochen werden wird. „7 

 

Dies ist die einzige Stelle in den Akten, an der explizit das Material der Wegweiser angesprochen 

wird. Wenn in den Akten von "Wegweisern" die Rede ist,  sind also in der Regel  "Wegweisersteine" 

gemeint.  Die Fundstelle belegt außerdem das sehr frühe Vorhandensein eines Konzepts für ein  

Systems von  Wegweisersteinen im Stadtwald von Heidelberg.  Damit wird auch die Annahme von 

F.F. Koenemann bestätigt,  dass viele  Steine in der Amtszeit des „Waldmeisters“ Friedrich Eisenlohr 

gesetzt wurde, 8 also schon vor dessen Todesjahr 1904.  Schließlich illustriert dieser Vorgang das 

frühe Zusammenwirken städtischer und privater Initiativen beim Bemühen, den Erholungswert des 

Waldes zu erhöhen, wie es ja bis heute für Heidelberg charakteristisch ist.  

 

 

4  Einordnung in einen größeren stadthistorischen Zusammenhang  

 

Auch wenn Jean Paul schon sehr früh im 19. Jahrhundert  von Heidelberg, als dem „Gasthaus 

Deutschlands“ gesprochen hat, so fällt doch der rasante Anstieg der Fremdenverkehrszahlen nach 

1871 ins Auge. 9 In seiner Ausgabe vom 11.05. 1890 schreibt das „Heidelberger Fremdenblatt“ : In 

den Jahren 1885 bis 1889 kamen jährlich 125. 000 Fremde in die Stadt. „10  Das ist für diesen 

Zeitraum bei einer Einwohnerzahl von knapp 30.000 eine ganze Menge und im Vergleich mit 

aktuellen Zahlen ein ähnlich hoher Wert.  

 

                                                           
7  Siehe Anhang 2 (4). 
8
  Vgl. Koenemann 1990, S. 60.   

9  Pfaff 1910, S. 76. 
10  Heidelberger Fremdenblatt 1890 (Mikrofilm des Stadtarchivs) . 
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Erklären lässt sich dies durch die günstige wirtschaftliche und politische Situation nach dem Sieg über 

Frankreich und der Errichtung des Kaiserreichs 1870/71. Der Anschluss Heidelbergs an die 

Hauptrouten des internationalen Schnellzugverkehr, der Ausbau der Großherzoglichen Badischen 

Staatseisenbahn, die Main- Neckarbahn, die Straßendampfbahnen Heidelberg -  Weinheim und 

Mannheim trugen ebenfalls zum Anstieg des Fremdenverkehrs bei. Die Errichtung der Wegweiser 

passt weiter zur Gründung der Heidelberger Bergbahnen 1890 und 1907 und zur der Eröffnung des 

Kurhotels Kohlhof im Jahre 1890.11  

 

Wir glauben dennoch, dass Waldkommission und Stadtverwaltung bei der Entwicklung des Konzepts, 

„Erholungswald“ nicht zuletzt  das Wohl der eigenen Bürger im Auge hatten.   F. F. Koenemann hebt 

in seiner Publikation zum Heidelberger Stadtwald die Rolle des Oberförsters Friedrich Obermeyer 

hervor: „ Während seiner langen Amtszeit (1864-1893) gelang ihm die eigentliche Umgestaltung der 

städtischen Forsten zu einem Wald im Sinne des modernen Begriffs „Erholungswald“. Sie ist sein 

Werk.“ 12 Die Liste seiner Initiativen reicht vom Arboretum an der Sprunghöhe über die 

Parkgestaltung um den Speyererhof, über die Posseltslust bis zum Quellgebiet des Wolfsbrunnens. 

Koenemann  geht mit seinem Lob für Obermeyer und die Waldkommission noch weiter: „Man darf 

vielleicht mit einigem Stolz sagen, daß im Heidelberger Stadtwald der ursprüngliche Sinn des 

modernen Begriffs „Erholungswald“ gefunden wurde. “13 

 

Wie modern es schon damals war, in der Natur Erholung und Gesundheit zu suchen, zeigt die im Jahr 

1892 erstmals erschienene  „ Terrainkurkarte von Heidelberg“ nach dem System von Prof Oertel.14  

Die Karte enthielt Angaben zum Grad der Steigung bestimmter Wanderwege, die ein Arzt seinen 

Patienten verordnen konnte.  Man versprach sich davon eine gute Wirkung bei Herzleiden und 

Fettleibigkeit. Die 28 zur Auswahl stehenden Routen  decken wirklich den ganzen Stadtwald ab, ganz 

wie die Wegweisersteine, die den Wanderern nach dem System Oertel sicher gute Dienste geleistet 

haben.  Auch mehr als ein Jahrhundert  später stehen sie immer noch am selben Ort und erfüllen 

noch immer ihren Zweck. 

 

  

                                                           
11 Stein 2006. 
12

 Koenemann 1987, S. 77. 
13 Ebd. S. 82. 
14 Siehe Anhang 3. 
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Anhang 1:  Ausgewählte  Fundstellen 

 

Auszüge aus den handschriftlichen Protokollen der Waldkommission von 1879 bis 1927: 
 
(1)  Sitzung der Waldkommisssion am 9.6.1882 
 

"Sitzung vom 9ten Juni 1882 
[...] 
3) Über die Verketzerung des Wortes Speyerershof in Speyererhof u. Änderung dieses Fehlers 
an dem Wegweiser am Eingang der Wolfshöhle. 
Die Waldkom[m]ission 
G. Trübner" 

 
(2)  Sitzung der Waldkommisssion am 17.2.1883 

 
"Sitzung der Waldcom[m]ission, am 17ten Febr[uar] 1883. 
[...] 
4. Zuschrift des Stadtraths, die Vermehrung der Wegweiser im Stadtwald betr[effend]. 
Dem Wunsche  soll nach Bedürfniß entsprochen werden. 
G. Trübner 
[...]" 
 

(3)  Sitzung der Waldkommisssion am 6.9.1884 
 

"Sitzung der Waldcom[m]ission am 6ten Sept[ember] 1884. 
Anwesend die Herr[e]n: Professor Eisenlohr, A. Reger, G. Trübner 
Anschaffung von Sitzbänken und Wegweisern im Stadtwald betr[effend]. 
Es wurde beschlossen, anstatt M 1000 wie beantragt M 1200 zu bewilligen, also um 200 M zu 
erhöhen um im künftigen Jahr 20 neue Bänke u. 20 neue Wegweiser zu errichten, statt je 10." 
[...] 
F Eisenlohr 
Obermayer. 
A. Reger" 
 

(4)  Sitzung der Waldkommisssion am am 26.12.1887 
 

"Sitzung vom 26. Dezember 1887 
Anwesend als Vertreter des ärztl[ichen] Vereins die Herr[e]n Prof[essor] Erb, Dr. Mittermaier, 
die Stadträthe Mohr, Sommer, H[e]r[r] Beyer und Obermeyer, H[e]r[r] Stadtbaumeister Kleber 
u[nd] der Vorsitzende. 
[...] 
Antrag des gemeinnützigen Vereins ihm die Herstellung von Wegweisern zu gestatten. 
Es ist demselben zu erwidern, daß es zunächst unzweckmäßig erscheint, Holztafeln, welche 
leicht entfernt und  zerstört werden, als Wegweiser zu verwenden. [Ferner] glaubt die 
Waldkommission, dass es gerade im Interesse Wegunkundiger liegt, ein einheitliches System 
an Wegweisern herzustellen, und dass sich die Waldk[ommission] angelegen sein lassen wird, 
das schon sehr ausgedehnte Netz von steinernen Wegweisern noch zu vervollständigen, und 
dass sie den gemein[nützigen] Verein bitte, seine Wünsche in Bezug auf einzelne solche 
Wegweiser mitzuteilen, welchen bereitwillig entsprochen werden wird. 
[...]" 
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Aus den Akten des städtischen Forstamtes Heidelberg, XIII Wege und Brücken:  
Betr. Schutzhütten, Wegweiser und Aussichtspunkte (Archiv Nr. 99, Fasc. 13):  
 
(5) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 14.7.1884 
 

"Die Stadt-Bezirksforstei HEIDELBERG 
An das gesam[m]te Hutpersonal. 
Sie werden hiermit beauftragt die in ihren Hutdistrikten befindlichen Wegweiser deren 
Schriften nicht mehr gut zu lesen sind zu verzeichnen u[nd]  dies Verzeichnis an Waldaufseher 
Hebert abzugeben. 
Heidelberg am 14 Juli 1884 
Obermayer 
gelesen: 
Georg Sauer _ abgegeben 15/VII. d[es] J[ahres] 
Michael Ehrman  "  "  " 
Joseph Lang   "  "  " 
Jakob Kilian   "  " 
Valentin Hofmann " 
Philipp Hebert" 
 

(6) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 20.2.1886 
 

"Regensburg den 20 Februar 1886 
Sehr geehrter Herr Oberförster! 
[...] ob es Ihnen nicht möglich wäre[...] daß der auf dem S. Schöpp'schen Anwesen stehende 
Wegweiser auf die andere Seite der Treppe versetzt wird, weil derselbe auf dem von mir 
gemietheten Platze des Herrn  S. Schöpp steht und mir daher schon manchen Schaden brachte 
[ ..] 
- Meiner Ansicht nach würde derselbe sogar auf der bereits genan[n]ten Stelle besser gesehen 
werden, […] 
Der Wegweiser steht am Wolfsbrunnenweg Ausgang des Schlosses nach der Molkenkur. 
[...] 
Carolin Hoffstaetter  
[...] 
--- 
Wird der Waldaufseher Hebert beauftragt, den fragl[ichen] Wegweiser auf städtisches 
Eigenthum zu setzen. 
Hd 2.III.86 
Abt[eilung] 9" 
 

(7) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 16.05.1888 
 

"Der Stadtrat der Kreishauptstadt Heidelberg  
Die Aufstellung von Wegweisern im Stadtwalde betr[effend] 
 
I. An den verehrlichen Ausschuß des gemeinnützigen Vereins. 
Mit Bezug auf das geehrte Schreiben vom 14. d[ieses] M[onats] theilen wir Wohldemselben 
ergebenst mit, daß wir damit einverstanden sind, wenn die vorherige Bezeichnung der 
Standorte der dortseits im Stadtwald aufzustellenden Wegweiser unterbleibt. Sobals die 
letzteren jedoch aufgestellt sind, bitten wir uns deren Standorte anzugeben, damit wir in der 
Lage sind, prüfen zu lassen, ob etwa eine nachträgliche Änderung geboten erscheint. 
II. Nachricht hiervon der verehrlichen Stadtbezirkforstei. 
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Heidelberg den  16. Mai 1888. 
Dr Walz 
Nach genom[m]ener Ken[n]tniß ad acta 
Abt[eilung] 9." 
[Kürzel] 
 

(8) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 16.08.1888, Schreiben des gemeinnützigen Vereins 
 

"[...] 
Schließlich erstatten wir noch die höfl[iche] Anzeige, daß seitens unseres Vereins die Linie 
Steigerweg - 3 Tröge - Wolfsgarten - Schiesstände - Rohrbacher Grenze - Bierhelderhof,  mit 
15 Wegweisern versehen worden ist.  
Hochachtend der Ausschuss! 
I[n]  V[ertretung] des Vorsitzenden 
(gez.) E. Weidig 
(gez.) A Brechter 
Heidelberg d[den] 16 August 1888" 

 

 
 
 
Aus den Jahresfolianten der "Stadt-Casse" Heidelberg: 
 

 
(10) Stadt-Kasse-Rechnung 1886 Seite 389 
 

"S. 389.  II Ausgaben  § 22. c. 5 
Unterhaltung und Verbesserung aller übrigen Wege, sowie für Herstellung und Unterhaltung 
der Schutzhäuschen, Bänke und Wegweiser 
V[er]A[anschlagt] 1300 M  
Beilage 
Nr.  Zahlung 
1792 Auth, Alex u. Gen. für Setzen v[von] Wegweisern 22,40 
1793 dems[elben]  "   "   Taglohnarbeit 36,40 
1794 dems[elben]  "   "   Taglohnarbeit 8,- 
1795 dems[elben]  "   "   Taglohnarbeit 32,- 
1799 Frisch Josef  " Anstrich v[on] Wegweisern 12,64 

(9) Stadt-Kasse-Rechnung 1885 Seite 362 
 
"S. 362.  II Ausgaben  § 22. c. 5 
Unterhaltung und Verbesserung aller übrigen Wege, sowie für Herstellung und Unterhaltung 
der Schutzhäuschen, Bänke und Wegweiser 
V[er]A[anschlagt] 1200 M  
Beilage 
Nr.  Zahlung 
1227/28    Bachmann, Karl für Anstrich v[on]  Wegweisern 10,20 
1229/30    Häfner, G.M. [für] Zink zu [Wegweisern] 30,- 
1235/36    Bachmann, Karl für Anstrich v[on] Wegweisern 3,60 
1251          Reinig, Seb. + Gen. für Aufstellen von Bänken u.  Wegweisern 105,40 
1252         dems[elben]     "       "         "          " 8,- 
1253/54    Schmitt F. v[on]  Rohrbach für Herstellen von Wegweisern 120,80" 
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(11)  Stadt-Kasse-Rechnung 1887, Seite 389 
 

"S. 389.  II Ausgaben  § 22. c. 5 
Unterhaltung und Verbesserung aller übrigen Wege, sowie für Herstellung und Unterhaltung 
der Schutzhäuschen, Bänke und Wegweiser 
V[er]A[anschlagt] 1200 M  
Beilage 
Nr.  Zahlung 

1971/72 Frisch, Josef für Anstreichen von Wegweisern 26,10 
1973 Steiger, Andreas u. Gen. für Taglohnarbeit 46,80 
1974 Bartmann, Joh. u. Gen. " [für Taglohnarbeit] 55,60 
1999 Sommer, Joh. für Brechen u. Setzen von Wegsteinen 16,20" 

 
 
(12)  Stadt-Kasse-Rechnung 1888, Seite 482 
 

"S. 482.  II Ausgaben  § 22. c. 5 
Unterhaltung und Verbesserung aller übrigen Wege, sowie der Schutzhäuschen, Bänke, 
Wegweiser 
V[er]A[anschlagt] 1900 M  
Beilage 
Nr.  Zahlung 

1753/4 Groß, M. für Ausbessern der Wegweiser 56,- 
1763 Schmitt, Joh. Steinhauer in Rohrbach für Herstellung 
  von Wegweisern  abschläglich 100,- 
1777/8 Schmitt, J. für Arbeiten an den Wegweisern s. oben 231,60 
1779/80 Groß M für Wegweiser 98,70 
1781 Steiger A. + Gen. für Setzen derselben 39,80" 

 
 
  

1796 Bartmann Joh.   "   "   Taglohnarbeit 54,90 
1797/98 Knell  Phil. " Oelfarbe 5,30 
1800 Wallenwein Jb u. Gen. " Taglohnarbeit 36,- 
1801 Wehrle   "   "   Taglohnarbeit 51,20 
1802 Wallenwein J.  "   "   Taglohnarbeit 34,85 
1803 Auth A.  "   "   Taglohnarbeit 18,- 
1804/5 Rahemmer S, "  ? 40,- 
1806/7 Weigel  Jos.   "   "   Taglohnarbeit 14,80 
1808/9 Häfner J.M. "  ? 3,40 
1810/11 Knell Phil  "   Bleiweiss u. Leinöl 7,05 
1818/19 Schmitt Joh. v[on] Rohrbach für Wegweiser 240,10 
1820 Auth Alex u. Gen. " Taglohnarbeit 24,-" 
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(13)  Stadt-Kasse-Rechnung 1909, Seite 852 
 

"S. 852.  II Ausgaben  § 22 cb. 
bb. für Herstellung und Unterhaltung von Schutzhütten, Geländern, Bänken und Wegweisern 
V[eranschlagt] 1700 M  
Beilage 
Nr.  Zahlung 

 
3520 Jungmann Mich. & Gen. für Wegweiser brechen 10,- 
4056 Schubert, Adam von Peterstal, für Brechen u. Beifahren  
 von Wegweisern 50,- 
4057 Arnold, Joh. u. Gen. für Aufstellung von Wegweisern 41,10 
4059 Arnold Fritz & Gen. für Versetzen von Wegweisern 11,20 
4063 Schmitt Joh. von Rohrbach für Steinhauerarbeit 78,55 
3954 Steiger, Johann u. Gen. für Anstreichen von Wegw[eisern] 10,40 
3746 Arnold, Franz u. Gen. für Setzen von Wegweisern 14,76 
3348/9 Wallenwein, Gg u, gen für Anstreichen von Wegweisern 24,30 
2439 Müller, Karl für Farbwaren 2,16 
4070/71 Bildhauer Johann Schmitt in Rohrbach für Steinhauerarbeit 114,60 
4073 Stadler, Georg für Beifuhr von Wegweisern 11,- 
3965 Steiger, Joh u. Gen. für Anstreichen v. Wegweisern 14,30 
2441 Arnold, Franz u. Gen. für Beschreiben v. Wegweisern 31,- 

 
Seite 854 
 

3528 Emig,Mih. u. Gen. für Beschreiben v. Wegweisern 5,10 
3530 Arnold Gg. für desgleichen 4,- 
3984 Arnold,Jakob u. Gen, für Wegweiser schreiben 15,46 
3995 Arnold Gg für desgleichen 16,- 
4002 Steinhauer Schmitt in Rohrbach für Steinhauerarbeiten 22,80 
4084 Klormann,Jakob für Farbwaren 5,75 
 Schmitt, Johannes in Rohrbach, für Bildhauerarbeit 29,40 
4092/95 Knell, Philipp für Farbwaren etc. 34,75" 
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Originaldokumente zu den o.g. Fundstellen 
 
(1)  Sitzung der Waldkommisssion am 9.6.1882 
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(2) Sitzung der Waldkommision am 17. 2. 1883 
 

 
 
  



15 
 

(3) Sitzung der Waldkommission am 6. 9. 1884 
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(4) Sitzung der Waldkommission am 26. 12. 1887 
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(5) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 14.7.1884 
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(6) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 20.2.1886 
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(7) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 16.5.1888 
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(8) Akten des städtischen Forstamtes (UA 99/13), 16.8.1888 
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(9)  Stadt-Kasse-Rechnung 1885, Seite 362 
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(10)  Stadt-Kasse-Rechnung 1886, Seite 389 
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(11)  Stadt-Kasse-Rechnung 1887, Seite 389 
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(12)  Stadt-Kasse-Rechnung 1888, Seite 482 
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(13)  Stadt-Kasse-Rechnung 1909, Seite 852 
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Anhang 2 Die Wegweisersteine des Gemeinnützigen Vereins Rohrbach 

 
1927 wurde Rohrbach nach Heidelberg eingemeindet.  Im Distrikt  IV des Heidelberger Stadtwaldes, 

dem zu Rohrbach gehörigen Gebiet, haben wir  43 Wegweisersteine gezählt. Davon zeigen 17 die 

klassische Antiqua-Schrift mit Serifen, wie sie auch auf den ältesten Steinen in Heidelberg auftritt. 

Diese Wegweiser dürften aus der Zeit kurz nach der Jahrhundertwende stammen, als Rohrbach noch 

nicht zu Heidelberg gehörte. Die restlichen Steine sind mit einer modernen Schrift ohne Serifen 

versehen und sind wahrscheinlich erst nach der Eingemeindung Rohrbachs aufgestellt worden. 

 

Ludwig Schmidt-Herb ist den Anfängen der Wegweisersteine in Rohrbach nachgegangen. Er schreibt: 

"ln den Jahren 1908 bis 1911 ließ der „Gemeinnützige Verein Rohrbach“ (GVR) insgesamt 5 

Wegweiser-Steine im Rohrbacher Wald setzen. Der Verein hatte sich etwa 12 Jahre zuvor gegründet 

mit dem Ziel, das südlich von Heidelberg  gelegene, damals noch selbständige Dorf Rohrbach für 

Ansiedlungen wohlhabender Bürger attraktiver zu machen. Dazu gehörte die bauliche Erschließung 

einer „Villenkolonie“ entlang des Hanges nach Heidelberg, dazu gehörte auch die touristische 

Erschließung der Rohrbacher Wälder für Wanderer. Zu diesem Zweck ließ der Verein auf seine Kosten 

im Wald Wege anlegen bzw. ausbessern, Ruhe- und Aussichtsbänke aufstellen, und er beschloss, wohl 

nach Heidelberger Vorbild, insgesamt 5 Wegweiser-Steine zu setzen, die den Wanderern 

Orientierungshilfe geben sollten. In diese fünf Steine wurden als Kennzeichnung ihres Stifters die 

Buchstaben "GVR"  eingraviert."15   

 

Die folgenden Stellen  mit Bezug auf die Wegweisersteine hat Schmidt-Herb in den Protokollen des  

GVR zwischen 1908 und 1925 gefunden.16 

  

                                                           
15 Schmidt-Herb 2012, S. 3. 
16 Ebenda. 
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18.10.1908 „Die Anbringung von 5 Waldwegweisern,  aus großen Natursteinen wurde 

zur Kenntniß gebracht. bzw. die Kosten genehmigt. “ 
 

16.01.1909 „Anstreichen der Schrift an den Waldsteinen wird von Herr Bildhauer 
Schmitt unentgeltlich ausgefiihrt. “ 
„Die somit gesparten Mk I8 u. 40, sowie ein von der Gemeinde uns als Geschenk 
vorgesehenen Mk 50, ferner die im Voranschlag vorgesehenen Mk 34 sollen zur 
Ausschmückung und Verlängerung des von der Stadt Heidelberg neuhergerichteten 
Friedrichspfades verwendet werden. Der etwa hiervon verbleibende Rest soll für Bänke 
und Wegweiser am Buchwaldweg angelegt werden." 
 

10.11.1910 „Der I. u. II. Vorsitzende teilten mit, daß drei Steinwegweißer gesetzt sind; ebenso sind 5 
6 Bänke angefangen, welche einen Steinuntersatz mit  festem eichenen Sitzdiel 
erhalten. Bezüglich des Ankaufes der Sitzdielen wurde der Vorschlag gebracht, an die 
Firma H. Fuchs A.G. zu wenden, da man annimmt, daß man dieses dabei billiger u. 
besser haben kann. Der Vorschlag wurde angenommen. Es sollen vorläufig keine 
weiteren Bänke mehr erstellt werden, bis nach der ordentlichen Generalversammlung. “ 
 

31.01.1911 „Bildhauer Schmitt soll aufgefordert werden baldmögl. die Schriften an den neu 
gesetzten Steinwegweiser einzuhauen.  
Schriften an 3 Wegweiser 

cirka Mk 30.- 
Bänke, Wegweiser, Reparatur Willhelmshütte  
Herdwegverbesserung u. Instandsetzung des 
Fußweges vom Blosen Ried gegen die Bach etc. 

Mk 87,- " 
„Bei Wertbemessung des lnventars wurden nur die wirklichen Wertgegenstände als 
Bücher, Schrank etc. in das Verzeichnis aufgenommen. Die Bänke, Wegweiser, 
Schutzhütte.  Reklametafel u. Wege etc. sind dem öffentlichen Verkehr übergeben u. 
kann hierfür ein bestimmter wirklicher Wert nicht angenommen werden. " 
 

10.02.1911 „Schriften in 3 vorhandene Wegweiser  30.- 
Bänke u. Wegweiser     75.- " 
 

27.03.1925 „4. Der Verein soll weiter bestehen bleiben, u. vorerst nur allgemeine Verkehrs- u. 
Gemeinnützige Zwecke verfolgen. Verschönerungen, z.B. Bänke oder Wegweiser sollen 
keine erzielt  bzw. erstellt werden. " 
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Anhang  3    Die Terrainkurkarte von Heidelberg und Umgegend  
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